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Ein nener Anschiss SM die kstsche Mustne.
Besetzung der Farbwerke in Höchst a. M . und Ludwigshafen a. Rh
Die französische Gewaltpolitik

Neueste Nachrichten.

Die Beschlagnahme der deutschen Farbwerke
in Höchst und Ludwigshaien.

Berlin , 15. Mai . Wie die „B . Z." meldet , ist über die
Stadt Höchst a. M . der Belagerungszustand verhängt worden.
Es scheint, daß die Besetzung der Höchster Farbwerke im Zu¬
sammenhang steht mit jener der Badischen Anilin - und Soda-
sabrik in Ludwigshafen . Angesichts der neuen mit aller Strenge
gehandhabten Paßvorschrift staute sich morgens an der Grenze
des besetzten Gebiets ein großer Park von Fuhrwerken und von
Kraftwagen . Die Reisenden mußten alle wieder umkehren.

Höchst a. M ., 15. Mai . Die Höchster Farbwerke  sind
heute nachmittag militärisch besetzt worden . Es wurde der ver¬
stärkte Belagerungszustand proklamiert.

Höchst a. M ., 15. Mai . Die Franzosen forderten gestern abend
von den Farbwerken 5 Personenautomobile . Die Direktion ver¬
weigerte die Herausgabe . Daraufhin umzingelten die Franzosen
heute nacht die Werke mit Truppen , Tanks und Minenwerfern
und verweigerten heute früh den 12 000 Arbeitern den Zutritt.
Unter den Arbeitern verbreiteten sie Flugblätter , die von der
Ablehnung des Verlangens nach Automobilen ausgehen , von
einer Sabotagegesinnung der Jndustrielcitung überhaupt spre¬
chen und die Arbeiter aufforderten , der Stinnesgruppe keine
Gefolgschaft zu leisten . Die Arbeiterschaft bewahrte völlige Ruhe
und suchte nach Hause zu gelangen.

Uerdingen, 15. Mai. Die hiesige chemische Fabrik Weiler-
ter Meer  ist militärisch beseht worden.

Düsseldorf, 16. Mai . Ueber die Besetzung der Chemi¬
schen Fabriken vormals Weiler ter Mer wird noch gemel¬
det : Gegen 5 Uhr früh zog eine etwa 60—80 Mann starke
Abteilung Belgier mit Maschinengewehren und Tanks vor
die beiden Werke Wedekind und Weiler und besetzte die
Ausgänge . Die Arbeiter wurden nach Heule geschickt. Kurz
darauf wurden von dem Kommando zwei Direktoren aus
der Stadt herbeigeholt . Die Besatzung erklärte ihnen, daß
sie gekommen sei, um die seit dem 1. Januar 1923 eingestell¬
ten Sachlieferungen mit Gewalt abzuholen. Seitens der
Direktoren wurde erwidert , daß sie jede Mitwirkung hier¬
bei entsprechend den Weisungen der deutschen Negierung
ablchnten . Eine Versammlung der Arbeiterschaft nimmt
heute zu der Lage Stellung . Dis Meister haben bereits
gestern Mittag den Beschluß gefaßt, die Arbeit solange
ruhen zu lassen, bis die Werke von der Besatzung wieder
frei sind.

Mannheim , 15. Mai . Aus Ludwigshafen wird gemeldet:
In einer Prcsfebesprechung wurde heute früh von dem fran-
zösi'chen Dezirksdclegierten mitgeteilt , daß die Besetzung der
Badischen Anilin « und Sodafabrik zu dem Zwecke stattgefunden
habe , um diejenigen Mengen von Farbstoffen zu beschlagnahmen
und abzubefördern , auf die Frankreich und Belgien nach dem
Friedensvertrag Anspruch hätten . Die Betriebe , in denen diese
Erzeugnisse hergestellt werden , bleiben beschlagnahmt und auch
für die Arbeiter gesperrt. Man hoffe , die Maßnahme inner¬
halb acht Tagen durchführen zu können. Der Verkehrssperre,
die notwendig gewesen sei, um große Arbeiteransammlungen bei
dem Schichtwechsel zu verhindern , habe nur von 5 bis 8 Uhr
heute früh angedauert . Der Verkehr dürfte von dieser Zeit an
wieder vollkommen ausgenommen werden . Einzelne Posten¬
ketten dienten lediglich zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung . Den Pressevertretern ist auf das Bestimmteste erklärt
worden , daß die Besetzung des Werks keine anderen Ziele als
die angegebenen habe.

Immer « eitere Ausdehnung der Besetzung.
Limburg, 15. Mai. Zur Besetzung von Limburg durch die

Franzosen wird uns noch ergänzend berichtet: Sofort nach ihrem
Elnrücken besetzten die Franzosen das Stadthaus, das Landrats¬
amt. die Post und den Bahnhof. Die Hotels, die voll von Aus¬
gewiesenen waren, und das Geschäftsgebäude des „Nassauer
Boten wurden umstellt. Der Bürgermeister und der Polizei-
rommissar wurden aus den Betten heraus verhaftet. Später
wurden weiterhin der Stellvertreter des Landrates, der Stadt¬
direktor, sowie verschiedene Beamte der Kahndungsstellever¬
haftet. Kurz nach dem Eintreffen der Franzosen wurde das Ge¬

richtsgefängnis einer scharfen Durchsuchung unterzogen . Offen¬
bar suchte man von den Deutschen festgesetzte französische Spione.
Die Untersuchung verlief ergebnislos . Ebenso wurden die Hotels
genau nach bestimmten Personen und Akten durchsucht. Im Ge¬
bäude des „Nassauer Boten " wurde gleichfalls eine genaue
Haussuchung vorgenommen , ebenso in den Privatwohnungen
des Verlagsdirektors Becker und des Chefredakteurs Dr . Sieber.
Zn dem Eewerkschaftsbüro , sowie bei dem Ortsvorsitzenden der
deutschnationalen Volkspariei wurden ebenfalls Haussuchungen
abgehalten . Etwa 70 Personen , die ihre außerhalb liegenden
Arbeitsstätten aufsuchen wollten , wurden festgehalten und muß¬
ten unter starken militärischer Bewachung bis zum Abend auf
dem Platze vor dem Landgericht stehen. Sämtlicher Zugverkehr
ruhte . Um halb 6 Uhr abends zogen sich die Franzosen wieder
nach Diez zurück und führten die verhafteten Herren mit sich,
außer einem Fahndungsbeamten , der ausgewiesen wurde . Sie
hinterließen Plakate , in denen Limburg und die Ortschaften
Eschenhofen, Mühlen , Ennerich und Lindenholzhausen für besetzt
erklärt werden . Der Zugverkehr und der Postdienst wurden am
Abend wieder ausgenommen.

Die planmäßige Fortsetzung der Gewalttaten.
Berlin , 14. Mai . Nach einer Blättermeldung aus dem

Ruhrgebiet besetzten gestern die Franzosen die beiden
Zechen „Zollern ll" und „Germania !I", wo neben den
eigentlichen Zechenanlagen hauptsächlich die Kohlen- und
Kokshalden mit Beschlag belegt wurden.

Mannheim , 14. Mai . Die Franzosen haben heute morgen im
Hafen von Rheinau die Briketifabrik von Stinnes und eine
Braunkohlenbrikettfabrik besetzt und den Arbeitern den Eintritt
in die Fabrik verboten . Gleichzeitig haben 30 elsässische Ar¬
beiter , die sie mitbrachten , die Briketts auf ein in dem Hafen
liegendes Schiff geladen.

Köln , 14. Mai . Gestern vormittag ist der Bahnhof Oekoven
von belgischen Truppen besetzt worden . Ein Milchzug mit Lo¬
komotive und Packwagen wurde beschlagnahmt . Durch die Be¬
setzung sielen den Belgiern 150 zum großen Teil beladene Wagen
in die Hände . Der Personenverkehr geht zur Zeit bis Rommers¬
kirchen. Am Nachmittag forderten die Belgier die deutschen
Eisenbahner auf , die Arbeit für sie aufzunehmen oder den Bahn¬
hof zu verlassen . Seither ruht der Betrieb.

Köln , 14. Mai . Wie vor kurzem gemeldet wurde , forderten
die Franzosen vor einiger Zeit von den der Otto Wolfs -Gruppe
nahestehenden Werken „Phoenix ", „Rheinstahl " und „Rhein¬
metall " die Entrichtung der Kohlen st euer  innerhalb
kurzer Zeit . Da keines dieser Werke der Forderung nachkam,

ließen die Franzosen , wie der ^Kölnischen Zeitung " aus Düssel¬
dorf g-. meldet wird , in der vorigen Woche eine neuerliche Auf-
fcrderrng ergehen , darunter an die Rheinischen Metallwerke
und Maschinenfabriken allein eine Forderung von meh¬
reren hundert Millionen  aus der Dollargrundlage , die
ungefähr der Hälfte des gegenwärtigen Dollarkurses entspricht.
Sie drohen den leitenden Persönlichkeiten Verhaftung an . Es
ist anzunehmen , daß auch der neuen Forderung keine Folge ge¬
geben wird.

Münster , 14. Mai . In Fröntrop besetzten die Franzosen das
Anschlußgleis zur „Guten Hosfnungshütte ". Das Werk ist da¬
durch vollkommen abgesperrt . — Als Sanktion für die letzte
Sprengung sperrten die Franzosen die Eisenbahnstrecke Kirch¬
derne —Bork auf acht Tage für jeden Verkehr . — Die Truppen-
verschiebnngen im Raume Dortmund —Kastrop dauern an . Es
handelt sich um die Ablösung der dritten französischen Division,
von der Teile bereits nach Frankreich zum Abtransport ver¬
laden und andere in Abmarsch begriffen sind. Sie werden ab-
f.clöst durch Truppen der ersten französischen Division aus Lille
unter dem Kommando des Generals Bouillier.

Kettwig , 16. Mai . Gestern sind starke französische Trup¬
penabteilungen hier eingerückt und haben das Rathaus
umstellt. Ueber 10 Millionen Mark sind beschlagnahmt
worden. Außerdem wurde ein Eeldschrank, in dem sich un¬
gefähr 12 Millionen befinden, versiegelt. Die französische
Aktion bezewckt, die der Stadt auferlegte Geldbuße einzu¬
treiben.

Düsseldorf, 16. Mai . Auf Befehl der französischen Be¬
satzungsorgane mußten 45 Eisenbahner mit ihren Familien
ibre Dienstwohnungen räume«

Nun ist auch die Antwort Japans auf das neue deutsche Repa¬
rationsangebot eingelaufen. Die Note stellt lediglich fest, daß
die japanisch« Regierung die deutschen Vorschläge nicht anneh-,
men könne, ohne die ablehnende Haltung zu begründen. Der
Grund ist natürlich die „Solidarität " mit den Alliierten, die
— das liegt zwischen den Zeilen — recht wenig überzeugt
ist. Der Wunsch nach einer „freundschaftlichen" Vereinbarung
auf Grund eines neuen Angebots dürfte aufrichtig, aber au
der falschen Stelle angebracht sei«.

Nach den heute aus Berlin vorliegenden Nachrichten scheint sich
die Ausfassung zu verdichten, daß neue Schritte in der Repa¬
rationsfrage unternommen werden sollen» um endlich zu einer
Verhandlungsgrnndlagezu kommen.

Man kann sich allerdings des Eindrucks nicht erwehren, daß die
Franzosen lieber einen offenen Konflikt hätten, denn die Ge¬
walt- und Raubalte werden täglich planmäßig fortgesetzt, um
die Bevölkerung im Rheinland und Ruhrgebiet zur Verzweif¬
lung zu treiben. Jetzt wurden unter den nichtigsten Vorwän¬
den die Höchster Farbwerke, die Anilin- und Sodasabrik in
Ludwigshasen und ein weiteres Farbwerk besetzt.

»

Auf das englische„Ultimatum" ist eine Antwort der Sowjet¬
regierung eingelaufen, die nach Londoner Pressestimmen mehr
als höflich sei, und auf eine wirtschaftliche Verständigung mit
England hinzielen soll.

Der preußische Innenminister hat auch die sog. proletarischen
Hundertschaften in Preußen ausgelöst.

Dortmund » 16. Mai . Der Verleger Lenssing junior
wurde gestern Nachmittag aus der Haft in Kastrop ent¬
lassen, nachdem er zu einer Geldstrafe von 114 Millionen
Mark verurteilt worden war . — Gestern Nachmittag zwang
eine französische Abteilung die Firma Meyer L. Günther,
ihr Geschäft sofort zu schließen, weil sic sich geweigert hatte,
an französische Truppen zu verkaufen. Als verhaftet er¬
klärt wurde der Teilhaber der Firma , der 24jährige Rosen¬
baum. Die Angestellten Josef Meyer und Friedrich Els¬
bach gingen an dessen Stelle in Hast.

Essen, 16. Mai . Der Landrat des Landkreises Essen,
Schöne, richtete an General Degoutte ein Schreiben, in dem
er gegen die den Städten Kettwig und Werden auferlegten
Geldbußen von 25 Millionen Mark , sowie gegen die beab¬
sichtigte Festnahme von Geiseln im Falle der Nichtzahlung
der Geldbußen schärfste Verwahrung einlegt.

Duisburg , 16. Mai . Der belgische kommandierende Ge¬
neral erließ eine Verordnung , wonach den Militärbehörden
das Recht zustehen soll, die Schaufenster der Läden zum Au-
schlag aller amtlichen Bekanntmachungen in Anspruch zu
nehmen. Gegen die Verordnung legte der stellvertretende
Regierungspräsident in Düsseldorf, Oberregierungsrat
Lutterbeck, in einem Schreiben an den General Rechtsver¬
wahrung ein.

Ein neues Schandurteil.
Aachen, 16. Mai . Das Kriegsgericht verurteilte gestern

den Oberbürgermeister von Hamborn , Dr . Rosendahl,
zu 3 Monaten Gefängnis und einer Million Mark Geld¬
strafe, oder weiteren 2 Monaten Gefängnis . Entgegen dem
Antrag des Staatsanwalts wurde er auf freiem Fuß be¬
lasten. Dr . Rosendahl hat Requisitionsbefehlen der Be¬
satzungsbehörde keine Folge geleistet.

Geheimnisvolle Sprengungen.
Duisburg , 16. Mai . In der Nacht zum Sonntag erfolgte

vor dem Ruhrstauwerk eine schwere Explosion. Durch den
gewaltigen Luftdruck wurden viele Fensterscheibenzertrüm¬
mert , das Ruhrstauwerk selbst aber nicht beschädigt, da der
Sprengkörper vor dem Stauwerk explodierte. Ein Teil des
Sprengkörpers flog in das benachbarte Maschinenhaus der
Rheinischen Stahlwerke und durchschlug ein großes Hallen¬
fenster. Menschenleben sind nicht zu beklagen. Heber die
Ursache der Explosion ist noch nichts bekannt.

Duisburg , 16. Mai . In der Nacht vom 12. zum 13. Mai
ist die Ruhrbrücke bei Block Ruhrtal —Weddau gesprengt
worden. Der Verkehr geht jetzt über Block Ruhrtal —Duis¬
burg—Hochfeld-Süd . Die gesamte Strecke ist in weitem
Umkreis abaesverrt.



Die Reparattonsfrage . s
Die Besprechungen in Berlin.

Berlin , 16. Mai . Wie aus parlamentarischen Kreisen
verlautet , wird der Reichskanzler morgen Vormittag um
9 Uhr Vertreter der sozialdemokratischen Partei gegen
16 Uhr die Vertreter der bürgerlichen Parteien zu einer
Besprechung über die politische Lage empfangen. Der
Aeltestenrat des Reichstags wird unmittelbar vor der
Plenarsitzung , die um )411 Uhr beginnt , zusammentreten.
Es wird sich dann entscheiden, ob es noch vor dem Pfingst-
efst zu einer großen politischen Aussprache kommen wird.

Berlin , 16. Mai . Der Reichskanzler empfing gestern die
Abgeordneten aus den besetzten Gebieten und besprach mit
ihnen Fragen , die den Rhein und die Ruhr betreffen. Be¬
sonders wurden die durch die Maßnahmen der Franzosen
hervorgerufenen Berkehrserschwerungen erörtert . An der
Unterhaltung nahmen auch die Minister von Rasen¬
der g und Brauns  teil.

Das Zentrum zur Neparationsfrage.
Berlin , 16. Mai . Die Zentrumsfraktionen des Reichs¬

tags und des preußischen Landtags brachten in einer ge¬
meinsamen Sitzung die Ansicht zum Ausdruck, daß der
Faden der Verhandlungen mit der Entente nicht abreisen
dürfe und deshalb ein neues präzisiertes Angebot besonders
in der Frage der Garantien gemacht werden müsse. Auch
in der Auffassung, daß keine andere als die gegenwärtige
Regierung für diese Aufgabe berufen sei, herrschte völlige
Einmütigkeit.
Die japanische Antwort aus das deutsche Angebot.

Berlin , IS. Mai . Die japanische Botschaft hat heute Nach¬
mittag dem Auswärtigen Amt folgende Antwortnote ihrer Re¬
gierung auf die Note der Reichsregierung vom 2. Mai über¬
mittelt : Die japanische Regierung unterzog das neue Angebot,
das die deutsche Regierung in ihrem Memorandum vom 2. Mai
Japan , den Vereinigten Staaten , Großbritannien , Frankreich.
Italien und Belgien vorlegte und das die gesamte Reparations¬
frage umfaßt , einer sorgfältigen Prüfung . Die japanische Re¬
gierung ist nicht in der Lage» sowohl i» Rücksicht auf den Ee.
samtbetrag der Reparatioussumme wie auf die Modalitäten
der Zahlungen , den Garantien im Reparationsplan , der den
Hauptleil des obenerwähnten Angebots ausmacht , ihre Zustim¬
mung zu geben. Angesichts der Tatsache, daß Japans gegen¬
wärtiges Interesse an der vorliegenden Frage nicht so groß und
nicht so vital ist wie das der anderen Alliierten , an die die Note
gerichtet ist, nimmt die japanische Regierung Abstand, sich über
Einzelheiten des neuen deutschen Vorschlags zu äußern . Sie
möchte indessen den lebhaften Wunsch ausdriicken, die deutsche
Regierung möge weitere geeignete Schritte in der Richtung un¬
ternehmen , di« eine baldige freundschaftlich« Regelung der gan¬
zen Reparationsfrage aus einer billige« Grundlage erleichtern.
— Aus der Note geht hervor , daß Japan desintresfiert ist an der
Regelung des Reparationsproblems , daß es jedoch an der „So¬
lidarität " mit den Alliierten festhält, gleichzeitig aber den
Wunsch hat , den Konflikt beigelegt zu sehen.

Zur auswärtigen Lage.
Protestkundgebung der politischen Parteien

des Saargebiels
gegen dieGewattpolitikderRegiernnaskommisfion

Saarbrücken, 14. Mai . In der heutigen Sitzung des Land¬
rats gaben sämtliche Parteien eine gemeinsam« Erklärung ab,
in der gegen die sogenannte Notverordnung der Regierungskom¬
mission und gegen die am 2. Mai erlassene Verordnung betref¬
fend Einschränkung des Streikpostenstchens in der entschiedensten
Weise protestiert wird . In der Erklärung wird die Regierungs¬
kommission vor aller Welt angeklagt , daß sie ihre vornehmste,
durch den Versailler Vertrag gestellte Aufgabe , für die Wohl¬
fahrt der Saarbevölkerung zu sorgen, wiederum in der unerhör¬
testen Weise verletzt habe. Sie mache die Bevölkerung zum Ob¬
jekt ihrer einseitigen politischen Bestrebungen und das Saar¬
gebiet , das einzige, der Obhut des Völkerbunds anvertraute
Land , zu einer Einöde, einer Sklaverei . Zum Protest gegen dle:e
Verordnungen der Regierungskommissio» lehnte der Landesrat
es ab , heute eine Sitzung abzuhalten.

Debatte im englischen Unterhaus
über die Beziehungen zu Nutzrand.

London, 16. Mai . Gestern Nachmittag begann im Un¬
terhaus die mit großer Spannung erwartete Debatte über
die englisch-russischen Beziehungen. Das Haus und die
Galerien waren dicht besetzt. Besondere Aufmerksamkeit
erregte der erst vorgestern aus Moskau eingetroffene rus¬
sische Vertreter Krassin, der auf der Galerie erschienen war.
Die Debatte wurde eingeleitet von dem Führer der Oppo¬
sition, Ramsey Macdonald . Dieser forderte , daß die Be¬
ziehungen mit Rußland nicht nur fortgesetzt, sondern noch
wirksamer als bisher gestaltet werden. Die russische Re¬
gierung müsse als Tatsache angenommen und in derselben
Weise behandelt werden, wie seinerzeit die zaristische Re¬
gierung . Darauf sprach Mac Neill , der den unbefriedigen¬
den Charakter der russischen Antwort betonte und weiter
sagte, wenn Krassin eine Besprechung mit Curzon wünsche
und wenn er nach dieser Besprechung Moskau um Instruk¬
tionen zu ersuchen beabsichtige, dann werde die Zeitgrenze
der britischen Note in angemessener Weise verlängert wer-
d>7. Aber man dürfe dies nicht so aufsassen, als ob Groß¬
britannien sich mit weniger begnüge als mit der Befrie¬
digung seiner Forderungen.

London, 14. Mai . In den gestrigen Kundgebungen der
unabhängigen Arbeiterpartei auf dem Trafalgar Square,
in Hetzen gegen die britische Note an Sowjetrutzland pro-

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung betr . Pokizeistrafen.

Durch das neue Reichsgesetz vom 23. April 1923 ist fest¬
gesetzt, daß für alle Uebertretungen Geldstrafe
biszu300000^  zulässig ist,' Mindeststrafe ist 300 -4l.

Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Calw,  den 12. Mai 1923.

Oberamt : Vögel,  Amtmann.

testiert wurde, kam eine Entschließung zur Annahme , in
der die Zurückziehung des Ultimatums gefordert und für
eine Konferenz zwischen der britischen und der russischen
Regierung eingetreten und volle Anerkennung der Sowjet¬
regierung gefordert wird.

Die russische Antwort an England.
London, 15. Mai . Die Antwort der russischen Regierung

ist gestern Lei Lord Curzon eingegangen. Cs ist ei« über-
raschend höfliches Dokument und wird augenblicklich in der
Dovning Street mit Rücksicht auf die nahe Unterhaus¬
debatte sorgfältig geprüft . Alle Minister erhielten heute
eine Abschrift der ruffischen Note. Heute findet unter dem
Vorsitz Lord Curzons eine Sitzung zur Erwägung der russi¬
schen Note statt . Der „Evening Standard " berichtet noch
über den Inhalt der ruffischen Note, sie zeige keinerlei
Wunsch von seiten der Sowjetregierung , das Handels¬
abkommen aufzuheben oder die englisch-russischen Beziehun¬
gen abzubrechen. Sie schlage eine Konferenz zur Erörte¬
rung der gesamten Frage der englisch-russischen Beziehun¬
gen vor. Dem Blatt zufolge kann nicht klar genug hervor¬
gehoben werden, daß obwohl die britische Note eine Zeit¬
grenze von 10 Tagen für die Antwort von Moskau setzt,
dies keineswegs bedeute, daß am nächsten Freitag die Be¬
ziehungen gelöst werden oder das Handelsabkommen abge¬
brochen werde. Die Sowjetregierung habe Kraffin voll¬
kommenste Befugnisse zum Verhandeln erteilt . In einfluß¬
reichen Kreisen herrsche die Ansicht, daß es Kraffin, dessen
Geschicklichkeit außer Frage stehe, vielleicht gelingen werde,
die augenblicklichen Schwierigkeiten zu überwinden und
möglicherweisenoch weiter zu gehen.

Wieder,rftmhme der griechischen Aktivität!
Lausanne , ,, Mai . Der griechische Bevollmächtigte Veni-

zelos,  der griechische Außenminister Alexandris und der seit
gestern eingetroffene griechische Gesandte in Paris hatten gestern
untereinander eine längere Besprechung, worauf Venizelos so¬
wohl bei General Pellö als auch bei Jsmed Pascha eine De¬
marche unternahm . Später fand eine Unterredung zwischen Js¬
med Pascha und Rumbotd statt . Diese Besprechung galt der
Frage der griechischenEntschädigung an die Türkei, in der die
griechische Abordnung seit einigen Tagen ein« unnachgiebige
Haltung einnimmt . Man will in Kreisen der Konferenz diese
Versteifung in Zusammenhang bringen mit aus Athen einge¬
troffenen Meldungen über stärkere Einflüsse der militärischen
Kreise, die eine aktivere Politik forderten . Man sprach sogar,
ohne daß sich diese Meldungen nachprüfen lassen, von einer Note,
die die alliierten Delegationen in dieser Angelegenheit an die
griechische Abordnung zu richten gedächten. — Es ist eher an¬
zunehmen, daß die Griechen wieder einmal von der Entente
geschoben werden.

Reichstag.
Die Interpellation über die Auflösung der Deutschvölkischen

Freiheitspartei.
Berlin , 14. Mai . Der Reichstag setzt heute die dritte Lesung

des Haushalts des Innenministeriums in Verbindung mit den
deutschnattonalen Interpellationen fort . Abg. GuLrard (Z .)
bedauert , daß es in Anbetracht der Zeitumstände nicht möglich
gewesen sei, die Interpellationen zu verhindern . Seine Partei
habe übrigens lebhafte Bedenken, ob das Vorgehen des preußi¬
schen Innenministers formell ganz korrekt gewesen sei. Mit der
Zustimmung zum Schutzgesetz habe sie nicht an das Verbot einer
politischen Partei gedacht. Selbstschutzorganisationen von rechts
und links könnten nicht geduldet werden . Abg. Koch (Dem.)
erklärt , in der jetzigen kritischen.Zeit könne nichts mehr Deutsch¬
land schaden als die Propaganda , der äußersten Rechten. Die
jetzige bayerische Ausnahmeverordnung sei viel diktatorischer
als all« Beiordnungen im besetzten Gebiet . Seine Partei ver¬
lange ein Einschreiten gegen Selbstschutzorganisationen von
rechts und von links . Der Feind stehe nicht rechts und nicht
links, sondern innerhalb Deutschland. — Abg. Remmele
(Komm.) protestiert gegen das mehr oder weniger deutlich All¬
tage tretende Verlangen der bürgerlichen Parteien nach einem
Verbot der kommunistischen Partei und gegen die Behaup¬
tung , daß die Kommunisten im Ruhrgebiet sich als Helfer Poin-
cares zeigten. Er begründet schließlich eine Entschließung, die
die Aufhebung der bayerischen Ausnahmeverordnung verlangt.
— Abg. von Graefe (Deutschvölk .) fragt die Regierung , wie
sie schweigend der Verfolgung der deutschvölkischen Organisatio¬
nen zusehen könne, da ihr schon vor dem Severingschen Erlaß
die Loyalität dieser Organisationen versichert und von ihr an¬
erkannt worden sei, daß diese als loyal « Organisationen im
Interesse der Reichsregierung lägen . Reichsminister des
Innern Dr . Oeser  legt entschieden Verwahrung ein gegen
die Angriffe des Vorredners auf die Reichsregierung und er¬
klärt , daß ihm von allem , was dieser vorgebracht habe, nichts
bekannt sei und wie er glaube , auch an übrigen Reichsstellen
nicht. Bezüglich der Selbstschutzorganisationen erklärt der Mini¬
ster, daß die Regierungen von Sachsen und Thüringen zugesagt
hätten , daß auch sie ihren Selbstschutzauflösen wollten in dem
Moment , wo die n<-ch ihrer Meinung von Bayern drohende Ge¬
fahr beseitigt sei. Hierauf findet ein Antrag Ledebour  An¬
nahme. die Reihe der Redner zu unterbrechen und den Abg.
v. Eraese zu bestimmen, feine Beschuldigungen gegen die Re¬

gierung genauer zu erläutern . — Abg. v. Eraefe (Deutsch .!
völk.) betont , daß er in der nichtöffentlichen Sitzung in Leipzig
der Regierung vollkommen reinen Wein eingeschenkt habe über
die Tatsache, daß seine Partei absolut loyal sei und keine ge-
heimbündlorischen Zwecke verfolge. Bei den Gerichtsverhand¬
lungen werde man restlos auf die Dinge zurückkommen. Abg.
Henke (Soz .) sagt, daß seine Partei mit der Antwort der Re¬
gierung nicht zufrieden sei. Entweder hätten Beziehungen zwi-
schon dieser und den Deutschvölkischenbestanden oder v. Graefe
habe gelogen. Seine Partei habe ohnehin kein großes Vertrauen
zu Reichskanzler Cuno wegen seiner letzten Rede, aber wenn
derartige Dinge sich abgespielt hätten , dann würde das den
letzten Rest von Vertrauen zu diesem Kabinett beseitigen. Er
habe die Empfindung , daß die Regierung kein reines Gewissen
habe und daß man heute nicht alles erfahren habe. Die Repu¬
blik sei in Gefahr . Reichsminister des Innern Dr . Oeser  er¬
klärt , daß die großen innen - und außenpolitischen Folgen , die
sich aus den halben Andeutungen des Abg. v. Graefe ergeben
könnten, ihn veranlaßt hätten , mit dem Reichskanzler
Rücksprache zu nehmen. Dieser habe ihn ermächtigt, ausdrücklich
festzustelle«, daß er über die Organisation der Deutschvölkischen
Freiheitspartei erst anläßlich der Verhandlung vor dem Staats,
gerichtshof Näheres erfahren habe. Damit schließt die allgemeine
Aussprache und das Gehalt des Ministers wird bewilligt . In
einem Schlußwort zur Jnterpellationsdebatte stellt Abg. La-
verrenz (Deutschnat .) fest, daß die Antwort des Ministers,
der es sich mit seiner Berufung auf den Staatsgerichtshof zu
leicht gemacht habe, nicht befriedigt habe. Nach weiteren Be¬
merkungen des Abg. v. Graefe (Deutschvölk .) wird eine Ent¬
schließung He rgt (Deutschnat.) abgelehnt , die die Aufhebung
des Staatsgerichtshofes und des republikanischen Schutzgesetzes
verlangt , ebenso im Hammelsprung mit 124 Stimmen der So¬
zialdemokraten, Kommunisten und Demokraten gegen 112 Stim¬
men (27 Zentrumsabgeordnete enthielten sich der Abstimmung)
eine Entschließung Euerard (Zen.) und Leutberger (Deutsche
Volksp.) die eine Nachprüfung verlangt , ob das republikanische
Schutzgesetz nicht abgeändert werden soll zum Schutze der poli¬
tischen Parteien und der Vereinigungsfteiheit . Auch die kom¬
munistische Entschließung betreffend die Aufhebung der bayeri¬
schen Ausnahmeverordnung wird gegen die Sozialdemokraten
und die Kommunisten abgelehnt — Morgen vormittag 11 Uhr
Weiterberatung.

Deutschland.
Die neuen Teuerungszulagen der Beamten.
Berlin , 16. Mai . Die gestrigen Verhandlungen der Be¬

amtenorganisationen mit dem Reichssinanzministerium!
über die Erhöhung der Veamtengehälter brachten als Er¬
gebnis eine Erhöhung des bisherigen Teuerungszuschlages
von 942 auf 1219 Prozent für die erste Maihälste . Wr die
zweite Maihälste soll der Zuschlag auf 1872 Prozent erhöht
werden. Das ausgezahlte vierte Monatsgehalt wird nicht
angerechnet.

Auflösung der proletarischen Hundertschaften
in Preußen.

Berlin . 15. Mai . Der preußische Minister des Innern
hat auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik dis
sogenannten proletarischen Hundertschaften für das preu¬
ßische Staatsgebiet aufgelöst und verboten. In der Be¬
gründung heißt es, daß die proletarischen Hundertschaften
nach den öffentlichen Werbungen , ihrer militärischen Or¬
ganisation und Bewaffnung tatsächlich auch dazu aus¬
ersehen seien, einen offenen Kampf vorzubereiten und zn
führen . Nach den verschiedensten Veröffentlichungen der
kommunistischenPresse solle sich dieser Kampf gegen alle
nichtkommunistischenTeile des Volkes und letzten Endes
gegen die verfassungsmäßig festgestellte Regierung selbst
richten. De proletarischen Hundertschaften seien somit
staatsfeindliche Verbindungen.

Eine ständige Landtagswache
fiir den preußischen Landtag.

Berlin , 14. Mai . In der heutigen Sitzung des preu¬
ßischen Landtags wurde ein demokratischer Antrag , eine
ständige Landlagswache zu halten , mit den Stimmen der
bürgerlichen Parteien angenommen.

Wiederholung der Zuchthausrevolte
in Brandenburg.

Berlin , 14. Mai . Wie die Blätter aus Brandenburg
melden, brachen gestern Nachmittag gegen 2 Uhr im Zucht¬
haus erneut Unruhen aus . Einige Sträflinge versuchten,
sich von den Fenstern aus mit der Außenwelt zu verständi¬
gen. Durch Schüsse wurden sie von den Fenstern vertrie¬
ben. Dabei wurde ein Sträfling durch einen Schuß ver¬
letzt. 200 Sträflinge sollen aus der Anstalt herausgenom¬
men werden.

schmachten an Ruhr und Rhein
Tausende der Besten für Euch.
Lindert ihre Marter durchGaben

zum Deutschen Bolksopfer.
Sauimelstellen tu Calw : Calwer Tagblatt . Lederstratze;
Kaufmann Dreist und Kaufmann Räuchle, Marktplatz;

Kaufmann Serva , Lederstrahe; Oberamtspflege Calw;
1 ^ sowie Kassenstelle der Bereinigten Deckeuiabrile «.
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Aus Stadt und Land.
Ealw , den 16. Mai 1923.

^ Für das deutsche Bolksopfer
/sind aus unserer Geschäftsstelle bis jetzt insgesamt8 S26 5 S
/Mark  eingegangen. Die dringende Notwendigkeit der
sFortführung dieses Hilsswerkes wird uns jeden Tag durch
die stetig sich verschärfende Gewaltherrschaft der Franzosen

/im Ruhrgebiet demonstriert, die uns aber auch zeigt, datz
/je mehr wir unsere Volksgenossen in ihrem Abwehrkampf
^unterstützen, umso grötzer die Aussicht wird, daß Frankreich
die Unproduktivität seines Unternehmens schließlich ein-

,l̂ ht.
^ Weitere Gaben «»erden gerne entgegengenommen vom

Verlag des „Calwer Tagblatt".

Dkenstprüfung sUr dke höheren Schulen.
* Die 2. Dienstprüfung für die höheren Schulen in der

Altsprachlichen Richtung hat u. a. bestanden Hans Frank
/von Calw. ^

Poknearb oder Cuno.
, Man schreibt uns: Morgen abend wird im Auftrag der hie¬
sigen Ortsgruppe der Deutschen Demokratischen Par¬
tei  im Dreihschen Saal der Schriftsteller Dr. Theodor Heutz
iüber die äußere Lage sprechen. Heutz, der als ehemaliger Chef¬
redakteur der „Neckarzeitung" und als ruhiger und klarer Poli¬
tiker in politischen Kreisen einen guten Ruf genießt, Hat im
Ruhrgebiet persönliche Eindrücke zu sammeln vermocht. Da er
zudem ein glänzender Redner ist, so dürften seine Ausführungen
gerade in heutiger Zeit großem Jntresse begegnen.

Kciegerhilse für den Bezirk Calw.
K- Die Klasse lllc der Gewerbeschule hat für die „Krie-
/gerhilfe für den Bezirk Calw" den Betrag von -K 7113.—
/gesammelt, so datz sich der von der hiesigen Gewerbeschule
iabgelreferte Betrag auf -K 11 706.— beläuft. — Die Stif-
itung selbst hat bis heute bereits die Höhe von 8 60000
Mark  erreicht. — Wie man uns noch weiter mitteilt , ist
.in dem uns zugesandten Bericht über die Gründung der
/Stiftung „Kriegerhilse Calw" insofern ein Irrtum enthal¬
ten , als nicht Wilhelm Braun - Altburg,  sondern der
Vorstand des Veteranenvereins Altburg, Keckz in den
Verwaltungsrat der Stiftung gewählt wurde.

Freiwillige Sanitiitskolonne Calw.
Am vergangenen Samstag hielt die Freiw. Sanitäts-

Dolonne Calw eine Zusammenkunft bei Kamerad Ziegler
stum „Rebstock" ab, um über die Bergrötzerung des Mann¬
schaftsbestandes zu beraten. Kamerad Bayer  leitete an
stelle des leider durch plötzliche Erkrankung verhinderten
AKolonnenführers, Obersekretär Pfizenmaier  die Ver¬
schandlungen. Durch Abmeldungen und Tod ist die Kolonne
mach dem Kriege geschwächt worden und ist nur noch
/18 Mann stark. Da ist es wohl verständlich, wenn eine
Vergrößerung angestrebt wird, zumal die Uniformierung
jetzt wieder möglich ist. Die Anwesenden stimmten den
Vorliegenden4 Neu- bezw. Wiederanmeldungen zu und
gaben der Hoffnung Ausdruck, datz noch weitere Meldungen
von Männern, die den Bestrebungen des Roten Kreuzes
dienen wollen, erfolgen möchten. Anmeldungen sind an
den Kolonnenführer Pfizenmaier  zu richten. Die
Ausbildung erfolgt in einfachster Form; mit einer Schul-
Sbung sollen die Neueingetretenenihre Kenntnisse zeigen.
Daran anschließend wird eine größere Eesamtübung

Wir brauchen Jemand.
Wer nicht an Christus  glauben will, der muß sehen, wie

er ohne ihn raten kann. Ich und du können das nicht. Wir
brauchen jemand, der uns hebe und halte, weil wir leben, und
uns die Hand unter den Kopf lege, wenn wir sterben sollen;
und das kann er überschwänglich, nach dem was von ihm geschrie¬
ben steht, und wir wissen keinen, von dem wirs lieber hätten.

Claudius.
«

^ Aber es geht alles auf und unter in der Welt, und es hält
der Mensch mit aller seiner Riesenkraft nichts fest. Ich sah
einmal ein Kind die Hand ausstrecken, um das Mondlicht zu
Haschen; aber das Licht ging ruhig weiter seine Bahn. So stehn

.wir da, und ringen, das wandelnde Schicksal anzuhallen.
^ Hölderlin

" O du, vor dem die Stürme schwelgen,
Vor dem das Meer versinkt in Ruh,
Dies wilde Herz nimm hin zu eigen
Und sühr es deinem Frieden  zu.

_ Emanuel Geibel.

Winkelseste.
Von Franz Mahl  Ke.

, ^ sind ihrer so viele, deren Feste Gemeinplätze sind voller
'Lärm. Ihre Freude ist der bunte Iahrmarktstag in der grauen
Kette mühseliger Wochen und nach ein paar Zeigerrunden um-
,gähnt sie bleierne Leere.
^ 5 .' .Hermen der lauten Freudel Daß ihr nichts wißt vom
Winkelglück der Seele! und habt so viel Dinge doch daheim,
vre einsam trauern und zu euch möchten. Ihr aber wißt es viel¬
leicht gar nicht, daß eine alte Lampe eine Seele hat. Und doch!
«m Tage schlafen alle Lampen; aber wenn die Geister der Däm¬
merung hervorschlllpfen und heimlich hcrumkobolzen in der stillen
vtube, dann räkelt sich auch meine alte Lampe. Ich taste mich

^ lieb und dann strahlt ihr goldenes Gesicht

stattfinden. — Nach Erledigung einiger interner Ange¬
legenheiten wurde die Zusammenkunft, die eine rege Aus¬
sprache zeitigte, geschloffen in der Hoffnung, datz der Ko-
lonnenfiihrer recht bald wieder gesund und munter die
Leitung übernehmen möge. bin.

Frühjahrsversammlung
des BezirksbienenzUchlervereins Ealw.

Ein ziemlich starker Schwarm von Bienenzüchtern hatte sich
vergangenen Sonntag im „Badischen Hof" hier gesammelt. Er
wurde von unserem Vorstand, Herrn Kaufmann Knecht,  herz¬
lich begrüßt; auch wurde der Freude Ausdruck gegeben, daß trotz
der Fehljahre und der hohen Zucker- und Eerätepreise doch noch
ein tapferes Häuflein in unserem Bezirk treu zur Bienenzucht
halte. Nach kurzem Rückblick auf das vergangene Jahr mußte
unser Vorstand leider Mitteilen, daß im Laufe des Winters
durch Futtermangel und Ruhr wieder starke Verluste unter
unfern Menen zu verzeichnen seien. Erfreulich sei Heuer die
Frllhjahrsentwicklung der Völker, sodaß man heute schon hie
und da schwarmreifeVölker antreffe. Hoffentlich könnten wir
die für den Herbst des Jahres vorgesehene Ausstellung des land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins Ealw mit recht guten Erträg¬
nissen des kommenden Sommers beschicken. Außerdem machte der
Vorstand noch auf die derzeitige Stuttgarter Menenausstellung
aufmerksam und hofft, daß dieselbe auch aus Jmkerkreisen unse¬
res Bezirks gut besucht werde. Herr Oberlehrer Mä ckle (Calw),
der seit 10 Jahren allezeit rührig unsere Vereinskasse verwaltet,
erstattete hierauf den Kassenbericht. Er gab dann bekannt, daß
er altershalber sein Amt als Vereinskassier hiemit abgebe, und
daß der Ausschuß des Vereins Herrn Hauptlehrer Werner
hier zu seinem Nachfolger bestimmt'habe. Der Vorstand dankte
Herrn Oberlehrer Mäckle recht herzlich für seine Mühewaltung
und für die vielen Opfer, die Herr Mäckle jederzeit für die Ver-
etnosache gebacht habe. In dem nun folgenden Bortrag des
Herrn Hauptlehrer Schick (Calw) über die Arbeitsbiene
in ihren verschiedenen Trieb stufen  wurden wir
von dem Redner eingehend durch das gesamte Gehiet der Bie¬
nenzucht geführt und der erfahrene Imker sowohl als auch der
Anfänger fand viel Anregung durch die vorzüglichen Ausfüh¬
rungen unseres Jmkerfreundes. Dies zeigte sich ganz besonders
an der regen Aussprache, die sich an den Vortrag anschloß. Wir
alle sind Herrn Schick außerordentlich dankbar für seine vielen
praktischen Winke, die er uns bot, und wir freuten uns über
die Dankesworte, die ihm vom Vorstand gezollt wurden. Im
weiteren Verlauf der Versammlung wurde oi« Einrichtung einer
Belegstation beschlossen. In den Herbstversammlungendürfte
dann Näheres darüber berichtet werden.

Wetter für Donnerstag und Freitag-
Die Störung im Norden löst sich vollends auf, aber im Westen

kündigt sich eine neue an, die zunächst günstig wirkt. Am Don¬
nerstag und Freitag ist deshalb Aufheiterung und Wieder¬
erwärmung zu erwarten.

» Nagold, 15. Mai. Der Eemeinderat stimmte grund¬
sätzlich dem Antrag auf Erstellung eines städtischen Miet¬
hauses in der Calwer Straße zu. Das Gebäude soll vor¬
aussichtlich6 3-Zimmerwohnungenerhalten. — Nachdem
der städtische Getreidevorrat jetzt gemahlen ist, soll das ge¬
wonnene Schwarz- und Weitzmehl an die Bezugsberechtig¬
ten zu einem Einheitspreis abgegeben werden.

(SCB.) Stuttgart , 14. Mai. Zn einem Hause der
Forststratze verübte eine 20 Jahre alte Frau durch Er-

Die Kobolde der Dämmerstunde huschen still weg. unter
das alte Sofa, verkriechen sich in die Osenröyre, wickeln sich in
den Mullgardinentuff hinein oder taumeln irgend einem Versteck
zu.

Und dann fangen die Dinge der Stille an zu reden. O.
wieviel Geschichten kommen daher! Und eine jede wird Andacht
und Gesang: ein Fest der Freude im Heimwinkel.

Da atmet der „Sommer" mich an, wenn er auch einen
Sarg hat aus vier schmalen Biedermaierleisten und einen gläsernen
Sargdeckel! Mein Auge trinkt das Blühen der weilen Wesen,
und mein Herz fliegt in die Sommerhimmelbläuehinein. Und
die „Birken in der Heide" winken von der andern Wand. Es
wird ein Feiern und tiefes Freuen in meiner kleinen Stube.

Oder ein Dichter kommt zu mir durch die Bücherschranktüre,
kommt und setzt sich zu mir mitten in das Winkelgliick meiner
traumseligen Stube hinein. Und ich suhle, wie die warmen Son¬
nen seiner Augen in mein Herz hineinstrahlen, der Augen, die
lange, ach, so lange schon irgendwo— in Einsamkeit vielleicht—
brachen. Und der liebe Dich.er kam durch die Bücherschranktüre
zu mir und meinem gliicktiesen Fest. Ach, daß wir Feste jeiern
lernten mit den Dingen um uns, die alle doch eine Seele haben;
denn Glück ist keine Ware auf dem Lebensmarkte der Menge
feil; Glück ist das, Stundengold heimseliger Winkelseste.

9m Zeichen der Zeit.
* Skizze von Walter Conrad.

Er saß auf dem Brückengeländer und ließ in verzweifelndem
Gleichmut einen Hundert-Kronenschein nach dem andern in das
Wasser flattern. Da schwammen nun schon sieben Stück hübsch
hintereinander. Was für Freude diese bunten Scheine machen
konnten, das wurde ihm erst jetzt gewahr. Immer, wenn ein
Schein das Wasser berührte, ließ er den nächsten flattern.

Volk sammelte sich, Rufe der Verwunderung und der Ver¬
achtung wurden kaut, doch der Mann auf dem Brückengeländer
ließ sich nicht stören. — Der achtundzwanzigste, der neuund-
zwanzigste, der dreißigste Hundert-Kronenschein flatterte still in
die blaue Flut. Ein Herr zupfte ihn am Aermel und fragte,
viay das bedeute. , Unwillig jah erlich nach dem Slöreniried

schießen Selbstmord. Im Abort eines Hauses der Möh-
ringerstratze wurde ein 64 Jahre alter Mann erhängt auf¬
gefunden. Es liegt Selbstmord vor. — In einem Hause
der Moltkestratze erschoß sich ein 63 Jahre alter Faktor. —
In einem Hause der Bergstraße in Münster versuchte eine
26jährige Hilfsarbeitersehefrau, sich in ihrer Küche durch
Einatmen von Gas zu vergiften. Nach erfolgreicher Au
Wendung des Sauerstosfapparates wurde die Frau na.'
dem Krankenhaus gebracht.

(SCB .) Mergentheim, 15. Mai . Eine 20jährige Landwirts
tochter von Frauental hat sich aus Schwermut in der Steina .:
ertränkt. — Wegen verschmähter Liebe schoß sich ein 17j8hrige'
Dienstknecht aus Wolfsbach mit der Pistole in die rechte Schlaf
Er ist auf dem Transport ins Krankenhaus nach Creglingc-
verstorben.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 42 385 Mark, der Schwel
zer Franken auf 7K6S Mark.

Dauernde Erhöhung des Mehrpreises.
Die Cüdd. Mühlenvereinigunghat den Richtpreis fü

Weizenmehl Spezial 0 auf 300 000 festgesetzt.
Holzbörse.

(SCB ) Stuttgart , 15. Mai . Die gestrige Holzbörse wa
mäßig stark besucht. Nach Papierholz war ziemlich starke Nack
frage, das Angebot dagegen schwach. Stärkeres Angebot la
vor in Brennholz aller Art und Schnittwaren, dagegen käme
Bau-, Hag- und Hopfenstangen, sowie Langholz nur in geringe
Mengen an den Markt. Erhöhte Nachfrage bestand nach Schutt:
waren, während der Markt in Langholz ausgesprochen flau war
Die Tendenz war lebhaft bei höher gelegten Preisen, doch war
immer noch eine gewisse Zurückhaltung zu beobachten. Ab
schlüsse kamen nur wenig zur Kenntnis der Börscnleitung

Märkte.
(SCB.) Stuttgart , 15. Mai. (Monatspferde¬

markt .) Als Auftakt zur Ausstellung des Landwirt¬
schaftlichen Hauptverbands fand am Montag der Monats¬
pferdemarkt statt, der mit über 200 Pferden beschickt war.
Preise für schwere Pferds 10—14 Mill., mittlere 5—8 Mill..
kleine Pferde 1—3 Mill. Der Handel war lebhaft, über
die Hälfte wurde verkauft. Die Tendenz war steigend. Der
Einkauf von Gebrauchspferden war nach Angabe des Han¬
dels durch Einfuhrbeschränkungen erschwert. Nächste Mo¬
natspferdemärkte: 11. Juni und 9. Juli.

(SCB .) Ulm, 15. Mai . (Schlachtvieh markt .) Cs
kosteten je 1 Pfund Lebendgewicht: Bullen 1. Qualität 2400 bis
2600 2. 1900 bis 2200, Jungrinder 1. 3100 bis 3300, 2. 2500
bis 2900, 3. 1750 bis 2200, Kühe 2. 1550 bis 1900, 3. 1000 bis
1400, Kälber 1. 3000 bis 3800, 2. 2800 bis 2900, Schweine 1.
4000 bis 4200, 2. 3800 bis 390

(SCB.) Ellwaugen, 15. Mai. (S chwe i ne m a rkt .)
Zufuhr 231 Saug- und 3 Läuferschweine. Preis für 1 Paar
Milchschweine 300—400 000 °4t, für einen Läufer 500000
Mark. Der Handel war lebhaft.

(SCB.) Ravensburg. 15. Mai . Die Schranne  no¬
tierte folgende Durchschnittspreise per Doppelztr.: Besen
117 000, Weizen 161 000, Roggen 108 000, Gerste 101000,
Haber 87 000 -4t.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Värsen - und
Großhandel - Preisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehrs»
tosten in Zuschlag kommen. D . SchrtfU.

Für dte Schrtstiettung verantwortlich : Otto Seltmann.  Lalw.
Druck und Vertag der St. Oeischläger schen Guckdruckeret . Latw.

um und erwiderte rauh: „Ihr verschleudert Euer Geld im Spiel
und habt Aerger, ich verschleudere es auch im Spiel und habe
— Freude. . ." Der dreiunddreißigste, der vierunddreißigste
Schein schwamm lustig Himer den anderen drein. . .

„Man sollte ihn herunterholen vom Brückengeländer, er ist
geistesgestört, der Arme."

Wild fuhr er auf aus seinem gleichmütigen Spiel: „Der
Arme— da habt Ihr recht; nicht aber geistesgestört. Was ist
denn das Geld? Trug und Täuschung, sag' ich Euch! Denn
seht her: Als ich zweihundert Kronen hatte, wollte ich mir ein
Brot kaufen, doch es kostete vierhundert. In wenigen Tagen
waren die vierhundert Kronen zujammengebettelt, da sollte ich
siebenhundert bezahlen. So wuroen aus siebenhundert—tausend!

Denken Sie, tausend Kronen ein Brotll
Ich aber hinkte immer hinten nach.
Da jammerte ich der Bäckerfrau vor, sie möchte mir das

Brot billiger lassen. — Wie sie wohl dazu käme, mir, gerade
mir das Brot jür siebenhundert zu geben, da cs doch morgen
vielleicht schon fünfzehnhundert bringen würde? Sie hätte selber
nichts in diesen traurigen Zeiten. . . Und da war doch der
ganze Laden voll! — Weiter stieg der Brolpreis ohne Rücksicht
auf Leben und Tod. Als ich noch Kreuzer und Heller sauer
verdiente, war ich glücklicher wie jetzt, da man mir Hunderter zu
wirst. Jetzt" schrie er auf, „jetzt habe ich zehntausend Kronen,
ein Brot aber kostet fünsundzwanzigtausendi

Ich werde dos nie mehr einholen!"
Wieder wandte er sich seiner eigenen Beschäftigung zu.

Gleichsam, als wolle er das Verlorene wieder einholen, flatterten
jetzt immer drei von den Hundertern in die Flut. Wieder zupfte
der Herr ihn am Aermel: „Und wenn Ihr nun den letzten
Hunderter dort unten schwimmen seht? Was dann?"

Mit großen ernsten Augen sah ihn der Mann auf dem
Brückengeländer an. leise, wie zu sich selbst lispelte er: „Da
fragst du noch nach, du Mensch, der du deiner Kleidung nach
Geist und Intelligenz besitzen solltest?"

Mit einem gewaltigen Ruck stieß er sich von selbst vom
Brückengeländer ab. Dumps gurgelte der Körper in die Tiefe
der Flut. — Während man erschreckt erfolglose Rettungsversuche
anstellte, flatterten die letzten Hunderter still in die blaue Flut.

»Wien. Wien, nur du allein. . ^



Nachdem Kaste und Buchhaltung der städtischen techn.
Werke (Gas -, Wasser - und Elektr . Werk ) von der Stadt¬
pflege getrennt worden ist , wollen künftighin

Rechnungensürdietechn .WerLe
getrennt von solchen für die Stadtpflege vorgelcgt werden.

Calw , den 15 . Mai 1923 . .
Städt . techn . Werke : Sch laich.

Verkauf von Büchsenfleifch
>,» Ausschnitt am Freitag , den 18 . Mai 1928 , nachm,
von 2 — 4 Uhr im Rathaus . Preis 3390 Mark f. d . Psd.

Stadtpflege Calw.

Anterreichenbach.

aus dem Gemeindewald.

26 Tannen
mit Fm 16,261 ., 9,4811., 5,30 III., 1,331V.,

1,12 V., 6,79 VI. ; Sägholz 1,1311.
4 Fichten

Mit Fm 3,041 .. 2,20 III., 0,46 IV.
1 Forche

mit Fm 1,27 Sögholz II.
13 Buchen

mit Fm 3,19 III., 6,091V. 0.S3V.
1 Eiche

mit Fm 0.50 V.
Fichtenstangen

Baustangen 2161a , 139 Id. 8511.
Hagstangen 381., 4011.

Schriftliche Angebote zu den Landesgrundpreisen vom
1. November 1922 bis spätestens Donnerstag , 24 . Mai
nachmittags 7 Uhr an die Gemeindepflege , woselbst Ber-
kaujsbedingungen einqesehen werden können.

Weitere Auskünfte und Losverzeichnisse ebendaselbst.
Gemeinderat.

2 krl<milelini»!ti»t kiirllemiznWe
r m»l NnkltlüMclikMii
« Leopolästrssse. ü̂ tOrLKLÜIN ttsknergssse I.

« Orünälicster Onterrickt für ^aiänxer unä
« kortxescstrittenv üurcst Zeprüste Lestrirräkte.
l, 15. LcstulMr. Eintritt jecierreit. ^

Melaffefutter
ist eingetroffen und empfiehlt

Otto Jung.
!Die ständige Zunahme
^ der Auflage unseres Blattes

beweist, welch großen An¬
klang die textliche Aus¬
stattung des Blattes findet.

Attburg , den 18. Mai 1923.

Todes -Anzeige.

-t-
Berioandten , Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht , daß unser
lieber Vater , Bruder , Großvater u . Onkel

3M . Friedrich StlirzmM
Kirchenpfleger,

im Alter von 68Jahren  nach langem Leiden
gestern abend ' /«6Uhr sonst in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

Morgen, Donnerstag , den 17. ds . Mts .,
abends 8 Ahr, spricht

IHeoäor Heutz
im Weiß 'schen Saale  über:

„poincare oder Luno".
Angesichts des Ernstes unserer Lage und des vorzüg¬

lichen Rufes , den Hr . Heuß als Redner und Politiker ge¬
nießt , laden wir Männer und Frauen zu dieser Bersamin-
lung herzlich rin . Freie Aussprache.

DeuHhe Demokratische Partei.

Ottenbronn.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Sainstag den 19 . Mai
stattsindenden

freundtichst einzuladen.

Kirchgang um 12 Uhr in Hirsau.

Ulrich Holzäpfel.
Anna Holzäpfel.

frcundlichst einzuladen.

Michael Döttling , Schlosser,
Sohn des -s- Loh . Düttling in Beinberg,

Emilie Talmon»
Tochter des Ludwig Talmon , Bauer in Neuhengslett.

Kirchgang 1 Uhr in Neuhengstett.

Neuhengstett.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Sainstag , den 19 . Mai
1923 stattsindenden

Im Scstreibmascstinsn -^ ettbswerst um 6>s ^lsistsrscstnft  von vsutscstlanä rvurrlen

o.
1. kreis
2 . Preis
3. kreis us« .

errielt:
v . KdseArM

1. kreis
S. kreis
S. kreis usw.

L 3 -dIinutsn rckesiden
1. kreis
2. kre »
S. kreis usv.

Lin erneutsr , glänrenüsr Lsvveis für ciis tlocstwertigsteit clsr „blsrcelleg ' -blascstine«

d < srlsn » 1rsa « 10.

Ä

Ä ^ crt'ozS/r
/ »« « « /rc/

tzch/cA4fo 'o/ » « r«s Oze ^ r/zo/rr
pt « / « » o/o r / «r6 / / « /ozSa/ ».

Vemny / VS Mrot §2

Freitag » den 18. Mai » abends 7/z Uhr,
im Badischen Hof:

Wiederholung desWIugeudsesl
gesPieiie» Miirchenspiels:

«Da » Wasser des Lebens ".
Eintritt sür Erwachsene 40V für Kinder 200

Der Ueberjchuß ist für den Bezirkswohltätigkeitsverein
bestimmt.

umr
«»«a

irvkw -. UK1V 80 V-

OSI ^ SISdl usw.

0IIII, » 8 »<0r<I«r»» , Uder a » » >'»«!>» u. ck»a»l>i>ckl»e>>» Nie»». —tt»r»orr »g»»U»
IN. NI»»»» mit Si >»I»»- ue <I N,eek »» »I.
kr »tlll » »»lg » S » Io >i - ». N» j0t » i><I» mvt « r

ktw. »Se8« itN«8» vo»
„N »« » UN0 „ Lcn „ LN , vonn

„am 8 u « oL N1NN1 . I „ l L
»»« ms «»» «» Mia <t»r»a v « tr»l,r

1a 6/dl .W : kaut Olpp, öisrktplslr.

Baumaterialien - Handlung ^ fLlffbL
Vertreter der Ziegelmerke Ludwigsburg.

Lagerplatz beim Giiterbahnhos . Fernsprecher 97.
Da in den nächsten Tagen ein

Preisauffchlag in Zregelwaren
eintritt , bitte ich alle Interessenten für

Falzziegel , Biberschwänze,
Meter - und Kaminsteine,

umgehend bei mir ihren Bedarf zu decken.

Am Mittwoch , den 9 . Mai
ging eine graue

Windjacke
mit Geidinhalt verloren.

Der chrl . Finder wird ge-
belen , dieselbe gegen gute
Belohnung in der Geschäfts¬
stelle dieses Bl . abzugeben.

Braunschweiger - u.
Hausmacher-

Leberwurst,
Kochsalami,
Plockwurst,
Bayr . Bierwurst,
Mettwurst,
Teewurst.

Feinster
Alpenkäse mit Pilz,
Champignon - und
Edelweißkäse,
Frühstückskäse,
Limburger,
Emmentaler,
Romadour,
Kräuterkäse.

Süßbutter,
Margarine.

Frtz Freud Merger
Lebensmittelgeschäft
Bahnhosstratze.

Bin unter dir . 68
an das

Sernsvrechnetz
Likde»zell

Gottlob Messing»
Bäckerei.

Lose

ClIMU
aller Art

erhalten Sie bei

Fr!tz Sreudenbergerl
Bahnhosstratze

slhiidigmslchseibst
wenn Sie sich eine Zei¬
tung hatten , die nicht in
der Lage ist, Sie mit den
Wirtschastssragen auf dein
Lausenden zu erhallen , die
für Sie und Ihre Wirt¬
schaft in Betracht kommen.

Bor Schoden de-
Whrc» Sie sich

wenn Sie eine Zeitung lesen,
die ein genaues Spiegelbild
des gesamten Wirtschafts¬
lebens des Bezirks gibt.
Damm bestellen Sie sofort

das «Lalwer Tagblatt " ,
Eie sind dann Über Preis¬
bildungen , Käufe und Ver¬
käufe segl . Art unterrichtet.

Original „üep."
VMMgelmeii

Kock- null
lleirlWllrllte

skür Haus und Oeverde.
LIektroverlc

Oebr. Nilling ^ .-ü,
Dusslingen 48 Württ.

Vertreter gesuciit.

k-Iier!
ln üsn Spnltsn
dsr klvinsn ^n»
rsigsn fincisl
dis prsktlsoks
Houstrau gut«
Lslsgsnttslt

UdsrtlUssIg.
Hausgsrkil

ru vsr-
ksutsak

V

Bei Kropf , Blähhals
uss. wirken einwandfrei

Re - Ma-
Strumetten

zu haben in der
Alten Apotheke.

Wegen Erkrankung mei¬
nes Mädchens suche ich zu
möglichst raschem Eintritt
eine einfache

Stütze
welche im Kochen und in
der Hausarbeit gut bewan¬
dert ist, bei höchstem Lohn.

Frau Emil Schüler,
Pforzheim.

Luisenstratze 54.

Verkaufe  Donnerstag
mittag 1 Uhr einen säst neuen

MeWwWIl
mit Langsitz , sowie ein ganz
neues , vollständiges

Roßgeschirr
Fritz Martini,

Münklingen.
O .-A . Leonberg.

Hochseine

Bllller -Kcks
Frische

Wibele
empfiehlt
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